
 

 

Der Generalvikar 

 

Verwaltungsanordnung zur Verwaltungsvisitation 

Die „Ordnung für die Bischöfliche Visitation“ (Amtsblatt 2025, 565–570) sieht eine Auswer-

tung und Nachkontrolle der Pfarramts- und Verwaltungsvisitation vor.  

Für die Auswertung und Nachkontrolle der Verwaltungsvisitation wird folgende Verwaltungs-

anordnung erlassen: 

1. Der mit der Visitation beauftragte Priester führt die Verwaltungsvisitation in Zusam-

menarbeit mit dem Fachteam Interne Revision durch. Dazu werden den Beteiligten 

vom Bereich Ressourcen und Infrastruktur im Vorfeld die maßgeblichen Informatio-

nen zur finanziellen Situation, emip-Nutzern, IT-Nutzern und Kollektenplänen zur Verfü-

gung gestellt.   

 

Im Rahmen des Visitationstermins hält der beauftragte Priester die Ergebnisse und 

die von den Durchführenden mit der Kirchengemeinde in einem Abschlussgespräch 

vereinbarten Maßnahmen und Fristen (siehe Tabelle 1) zur Behebung von festgestell-

ten Mängeln, bzw. noch bestehende Klärungsbedarfe in den vom Bischöflichen Ordi-

nariat herausgegebenen Protokollen und Anmerkungsblättern fest. Dies erfolgt auf 

Grundlage des durch diese Verwaltungsanordnung generell ausgesprochenen Auf-

trags des Generalvikars, bei der Visitation festgestellte Mängel zu beseitigen.  

 

Das Protokoll ist durch den Verwaltungsratsvorsitzenden der Kirchengemeinde und 

den mit der Visitation beauftragten Priester zu unterschreiben. 

 

2. Im Nachgang der Visitation werden die Visitationsunterlagen vom Fachteam Interne 

Revision innerhalb einer Woche digitalisiert, in eine geeignete Software, die ein 

Follow-Up ermöglicht, übertragen und die vereinbarten Maßnahmen bzw. noch beste-

hende Klärungsbedarfe an die zuständigen Stellen in der Kirchengemeinde oder ge-

mäß Geschäftsverteilungsplan im Bischöflichen Ordinariat versendet. Analog gelten 

hierzu die Fristen aus der Tabelle 1. 

 

Parallel erfolgt eine Information über den Abschluss der Vor-Ort Visitation und die 

maßgeblichen Erkenntnisse von Interner Revision und beauftragtem Priester an den 

Generalvikar und den Bischöflichen Bevollmächtigten.  

 

3. Die zuständige Stelle in der Kirchengemeinde teilt innerhalb der Frist über die Follow-

Up Software dem Fachteam Interne Revision mit, ob die vereinbarten Maßnahmen zur 

Beseitigung der Mängel durchgeführt worden sind und dokumentiert dies. Sollte eine 

Beseitigung innerhalb dieser Zeit nicht möglich sein, unterrichtet sie das Fachteam 

Interne Revision hierüber, welches eine einmalige Fristverlängerung einräumen kann. 

Wenn auch die Nachfrist überschritten wird, informiert das Fachteam Interne Revision 



 

den Generalvikar und den Bischöflichen Bevollmächtigten, die über das weitere Vorge-

hen entscheiden.  

 

4. Das Bischöfliche Ordinariat steht bei der Umsetzung der Maßnahmen unterstützend 

zur Seite und übernimmt die Aufgaben, die in den Zuständigkeitsbereich der bischöfli-

chen Behörde fallen. 

 

5. Sofern hinsichtlich der im Bischöflichen Ordinariat zu behandelnden Klärungsbedarfe 

die zuständige Stelle zu der Auffassung gelangt, dass ein festgestellter Mangel nicht 

behoben oder zu einem späteren Zeitpunkt behoben werden soll, leitet diese einen 

entsprechenden Entscheidungsvorschlag über das Fachteam Interne Revision, das 

den Vorschlag kommentiert, an das Büro des Generalvikars weiter. Der Generalvikar 

und der Bischöfliche Bevollmächtigte entscheiden über das weitere Vorgehen. 

 

6. Etwa vier Wochen vor der Pastoralvisitation übermittelt das Fachteam Interne Revi-

sion einen Bericht über das Ergebnis der Verwaltungsvisitation sowie die bis zu die-

sem Zeitpunkt erfolgte Mangelbeseitigung an den Bereich Strategie und Entwicklung 

zur Weiterleitung an das Bischofsbüro und parallel an das Büro des Generalvikars.  

 

7. Die Visitationsunterlagen sind erst nach Abschluss der Maßnahmen zu den Akten zu 

geben.  

 

8. Die Ergebnisse der Verwaltungsvisitation samt anschließender Mängelbeseitigung 

finden Eingang in die risikoorientierte Prüfungsplanung der Internen Revision. 

Tabelle 1: Fristen in Abhängigkeit von der Priorität der Feststellungen 

 Prio A Prio B Prio C 

Bei Klärungsbedarf Erarbeitung Maß-

nahme und Kontaktaufnahme mit Kir-

chengemeinde  

2 KW 3 Monate 

Behebung des Mangels umgehend in 6 Monaten in 2 Jahren 

    

 
 
 
Bericht über Stand der Umsetzung 

 

spätestens 4 Wochen vor der 

Pastoralvisitation über den Be-

reich Strategie und Entwicklung 

an Bischofsbüro 

 

jährlich gesammelt über das Fachteam Interne Revision an den Ge-

neralvikar 

 

9. Diese Verwaltungsanordnung tritt zum 21. Oktober 2025 in Kraft. 

Limburg a. d. Lahn, 17. Oktober 2025  

Az.: 501L/17692/25/01/5 

gez. 

Dr. Wolfang Pax     Prof. Dr. Hildegard Wustmans 

Generalvikar      Bischöfliche Bevollmächtigte 


